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Bestellungen auf das „ Tageblatt " ,
Welches täglich (mit Ausnahme der Mon¬
tage und Festtage) erscheint, nehmen alle
Post-Expeditionen, ftlr Wilhelmshaven

die Expedition an.
HretS pro Quartal 2 Mk. excl. Post -

auffchlag pränumerando .

und Anzeiger.
Expeditton und Buchdruckern Mittelstraße

der Roou- und Kaiserstraße.
Rebaction, Druck und Verlag von ck. Ä . Schumacher.

Anzeigen nehmen in Heppens Hr -
Carl Becker , auswärts alle Annoncen-
Bnreau 'S entgegen, und wird die Cor-
puS-Zeile oder deren Raum mit 10 Pfg .

berechnet .

118. Freitag, den 25. Mai. _ 1877.
Berlin , 22 . Mai . Wie bereits gemeldet , hat das preußische

Staatsministerium beschlossen , im Bundesrathe den Antrag auf
Niedersetzung einer Commission zur Berathung einer Stempel¬
steuerreform einzubringen . Soviel die „Nat . -Lib .- Corr ." hört, steht
dies Project im Zusammenhänge mit der Regulirung der Gerichts¬
kosten , die in Folge der neuen Justizgesetzgebung im Lause der
nächsten zwei Jahre unter allen Umständen erfolgen muß . Die
gerichtlichen Gebühren und Taxen haben mit der Stempclsteuer-
frage die mannichfachsten Berührungspunkte; sobald daher jene für
das ganze Reich einheitlich geregelt werden, wird sich die gleiche
Maßregel in Betreff der Stempelsteuern kaum umgehen lassen.

— Der „Köln . Ztg." wird aus Berlin geschrieben : Der
Unterrichtsminister hat die Regierungen beauftragt, dafür zu sorgen,
daß die Lehrer sich die Lebensversicherung zu Gunsten ihrer An¬
gehörigen angelegen sein lasten oder, falls sie es vorziehen, Ein¬
richtungen treffen , welche die Vermittelung eines Versicherungs¬
betrages , der Prämienzahlung und der Sicherung des eingekauften
Capitalanspruches für die Familie des Versicherten ermöglichen.
Geistliche und andere Beamte größerer Gemeindeverbände würden
gleichfalls darauf hinzuweisen sein.

— Der Bundesrath hat in seiner Sitzung vom 9 . d . Mts.
hinsichtlich der Aenderung des Gepräges der Fünfzigpfennigstücke
beschlossen , daß bei fernerer Ausprägung des Fünfzigpfennigstückes
auf beiden Seiten die Verzierung mit einem Eichenkranz angebracht ,
daß demzufolge der Adler auf der Aversseite erheblich verkleinert ,das bis jetzt doppelt angebrachte Münzzeichen nur noch einmal an¬
gebracht und daß auf der Reversseite unter Nachbildung der Schrift
des Einmarkstücks unmittelbar unter die ebenfalls verkleinerte Zahl50 das seither in der Umschrift befindliche Wort „Pfennig" an¬
gefügt werde.

— Anknüpfend an die Einnahme von Ardahan durch die
Russen schreibt der diplomatische Korrespondent der „Köln . Ztg ." :
Rußlands Pläne in Asien sind , wie neulich eine unterrichtete
Korrespondenz aus Konstantinopel in einem französischen Blatte
hervorhob , eben so sehr kommerzieller als politischer Natur . Es
war Rußland trotz aller Anstrengungen und Opfer nicht gelungen ,den Transithandel von Persien nach Europa , wie ihn namentlich
die Karawanen vermitteln und dessen Mittelpunkt Erzerum ist ,über sein Gebiet zu lenken. Wenn Rußland jetzt festen Fuß in
Asien faßt, so geht der persische Transithandel über russischesGebiet, und die Staatseinnahmen in Petersburg würden bald die
vortheilhaften Folgen davon verspüren . Der Schutz der Christenim Balkangebiete hat mit solchen Berechnungen allerdings wenig
zu thun, aber die Welt ist wohl ohnehin schon genugsam darüber

Unser alter Freund .
Erzählung

von
Kart von Reffet.

(Fortsetzung .)
Ungeachtet Peter Karpe diese Worte in einem halb scherzen¬den Tone sprach, so leuchtete daraus doch auch wieder ein solcherErnst hervor, daß dieselben selbst auf den gedankenlosen jungenMann , welcher in ganz anderer Absicht als sich Belehrungen geben

zu lassen hierhergekommen war, ihren Eindruck nicht verfehlten .Man hatte sich inzwischen dem Hause genähert und Herr von
Bedungen betrat jetzt mit seinem Wirth ein zur ebenen Erde ge¬legenes Zimmer, welches zwar anständig aber doch einfach möblirtwar . —

Peter Karpe schob zwei Stühle an den in der Mitte stehen¬den Tisch und nachdem er aus einem Wandschranke ein paarGläser und eine Flasche Wein geholt und die ersteren gefüllthatte, sagte er, mit feinem Gast anstoßend :
^ „Auf Ihr Wohlsein , junger Herr, freut mich wirklich. Sieber mir zu sehen. —"

Abermals begleitete diese Worte ein Pfiffiges Lächeln, das
sich indessen wieder hinter der Maske der höchsten Einfachheitverbarg.

orientirt, daß die russischen Kriegszwecke von Rücksichten der
Humanität und des Glaubens nicht ausschließlich bestimmt sind.

Wien , 22 . Mai . Die „Presse " meldet : Die österreichische
Barke „Clotilde " ist von den Türken in der Sulinamündung be¬
schossen und verbrannt worden .

— Wie der „Pol . Corr ." von authentischer Seite gemeldet
wird, verfügt Abdul Kerim Pascha nach Abzug aller Festungs¬
garnisonen kaum über 60,000 Mann , welche er den Russen im
offenen Felde entgegenstellen kann.

M a r in e
Durch kaiserliche Ordre vom l7 . d . M. ist dem Kapitän zurSee Przewisinski zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ein drei¬

monatlicher Urlaub bewilligt . — Es sind befördert : zum Corvetten -
kapitän der Kapitänlieutenant Krokisius ; zu Kapitänlieutenants :
die Lieutenants zur See v . Schuckmann , Schlöpke ; zu Lieutenants
zur See : die Unterlieutenants zur See Jäckel , v . Oertzen und
Hüpeden unter Verleihung von resp . vom 13 . April 1877 datirten
Patenten ihrer Charge .

Vom Kriegsschauplätze.
Konstantinopel , 20 . Man Die Regierung verbreitet

folgende Nachrichten : Suchum Kaleh vom 18 . : 5000 Russen und
700 Kosacken griffen die Türken in der Umgebung von Suchum
Kaleh an, die Türken, von der Flotte unterstützt , blieben im Vor¬
theile . 1 Kompagnie Kosaken wurde vernichtet . Der Kampf dauerte
bei Abgang der Meldung fort. Moukthär Pascha meldet unter
dem 18 . : Bel Keradagh zwischen Kars und Ardahan fand ein
Gefecht statt, daß für die Russen ungünstig verlief .

Petersburg , 22. Mai . Es ist angeordnet worden , daß
alle militärischen Nachrichten, soweit sie sich auf Bewegungen , Ge¬
fechte und sonstige Operationen russischer Truppen beziehen , von
der Aufgabestation zunächst nach Petersburg geschickt werden, um
die Genehmigung des hiesigen Generalstabes zur Aushändigung
an den Adressaten resp . zur Weitersendung zu erhalten. Ebenso
unterliegen die von einem Orte des Kriegsschauplatzes abgehenden
Nachrichten der vorhergehenden Prüfung des jedesmaligen Ober-
kommandirenden . Nachrichten über Truppenbewegungen sind hier
gänzlich ausgeschlossen. Die Feldtelegraphie steht nur für unmittel¬
bare Dienstzwecke und zur Mitbenutzung für Zwecke der Verwundeten¬
pflege zur Verfügung. — Die Abreise des Kaisers nach dem Haupt¬
quartier der Donauarmee bleibt auf den 2. Juni festgesetzt .

Petersburg , 23 . Mai. Aus Sotschy vom 22 . d. wird
gemeldet : Bei Adler findet ein heißer Kampf mit den angreifendenTürken statt. Seit 10 Uhr Vormittags sehr heftiges Bombardement.

„Sollte der alte Fuchs Etwas merken ?" dachte Victor, —
„nun, ich bin auch gerade nicht blöde und werde ihn daher bald
zum sprechen bringen ."

„Da Sie mich so entgegenkommend empfangen , Herr Karpe,"
begann er, „so erlaube ich mir eine Bitte auszusprechen ."

„Es soll mich freuen , wenn es in meinen Kräften liegt , die¬
selbe zu erfüllen ."

„Oh ich hoffe dies ganz bestimmt. Machen Sie mir dochdie Freude, mich Ihrer Fräulein Nichte vorzustellen ." Wieder
flog ein zweideutiges Lächeln über die Züge des alten Mannes .

„Daß die jungen Herren doch so neugierig sind," bemerkte
er trocken .

„Nun, das müssen Sie doch eigentlich ganz natürlich finden ,zumal in diesem Fall, wo man sich bereits Wunderdinge von der
jungen Dame erzählt."

„Und doch kennt sie noch Niemand," bemerkte Karpe.
„Was jedenfalls sehr zu bedauern ist," lautete die Erwie¬

derung . Ich möchte nicht gern zu meiner Tante zurückkehren,
ohne derselben ein genaues Bild von dem Fräulein entwerfen zukönnen."

„Oh , wenn es nur das ist," meinte unser alter Freund
trocken , so werde ich der Frau Gräfin , sobald ich ihr wieder einen
Besuch im Schlosse abstatte , eine sehr wohlgetroffene Photographie
von meinem Mündel mitbringen."

„Also Ihre Mündel ? Nun, ich bitte nochmals , mich derselben
vorzustellen ."

„Ich weiß wirklich nicht, ob - sie dazu aufgelegt ist."
„Aber ich erkläre Ihnen," lachte Victor, „daß ich nicht eher



Athen , 22 . Mai . Bei Lamina haben einzelne Banden die
Grenze überschritten .

Konstantinopel , 22. Mai. In Folge der Einnahme von
Suchum Kaleh hat der Sultan diejenigen Strafgefangenen, welche
zwei Drittel ihrer Strafzeit überstanden haben , begnadigt . Die
meisten derselben werden in die Armee eintreten .

Petersburg , 23 . Mai . Hier liegen bis jetzt bestimmte
Mitthcilungen, daß Serbien seinerseits zum Kriege schreiten wolle,

'
nicht vor. Rußland hat es an seinem Rathe, dem Kriege fern zu ^
bleiben , nicht fehlen lasten . Zu irgend einem Zwange hat es keine ;
Veranlassung. Sein Abrathen ist klar und bestimmt gewesen, denn
es liegt auch nicht in unserem Interesse, an unserer Seite sich ein
revolutionäres panslavistisches Freischaarenthum etabliren zu sehen ,
dem Vorschub zu leisten man hier sicher nirgends gewillt ist.

Berliner Plaudereien .
Vor mehreren Jahren heirathete ein bekannter, hier ansässiger

Künstler eine junge Dame, die wegen ihrer blendenden Schönheit
und ihres Reichthums in ganz Berlin bekannt war . Der Künstler ,
früher ein armer Schlucker, machte jetzt ein großes Haus , empfing
vornehme Gäste und wurde durch das Geld seiner Frau bald ein
berühmter Mann . Unter anderen Gästen sah er auch einen mit
der hiesigen Theaterwell sehr vertrauten Mann , der, da er fort¬
während von Theaterverhältnisten sprach, von denen die junge
Frau bis dahin keine Ahnung gehabt , von derselben gern gesehen
wurde . Es ist hier aber zu bemerken, daß der Theaterkundige
ein Mann in den Fünfzigern ist und bereits durch weißes Haar
die Zahl seiner Jahre ankündigt , während der Gatte jung, hübsch
und liebenswürdig ist.

Trotzdem wurde die junge Dame bald von einer innigen
Neigung zu dem älteren Herrn befallen , und es reift^ in ihr der
von ihm vielleicht unwissentlich genährte Wunsch, zur Bühne zu
gehen.

Ter Gatte , welcher zwar ein Künstler , aber kein „theatralischer "
war, ricth ihr, als er davon hörte , ernstlich ab , jedoch das Weinen
und Lamentiren der jungen Frau nahm nun kein Ende mehr und
eines Tages war sie mit dem alten Herrn verschwunden. Bald
genug erhielt der Verlassene die zuverlässige Kunde, daß seine
Frau ihm untreu geworden sei und mit dem Entführer in einem
sträflichen Verhältmste lebe . Er reichte deshalb, wenn auch bluten¬
den Herzens , die Scheidungsklage ein ; er wurde von der Treu¬
losen geschieden und erhielt einen Theil ihres Vermögens. Er
zog sich von der Außenwelt zurück und lebte in stiller Einsamkeit
mit seinem Kummer .

Inzwischen reiste das entflohene Paar in der Welt umher ;
die junge Frau gastirte an verschiedenen Bühnen, gefiel aber
nirgends. Bei ihrer verschwenderischen Lebensweise ging endlich
ihr Vermögen zu Ende, sie sank von Stufe zu Stufe und kam,
durch allerlei Wendungen des Geschickes , endlich dahin , daß sie
eine kleine Schaubude im Besitz hatte, mit der sie von Ort zu
Ort reist und sich so kümmerlich ernährt. Ihren Freund hat sie
noch imnier bei sich ; derselbe spielt im Innern der Bude einen
Leierkasten, draußen stehend lockt er mit Donnerstimme und
theatralischen Geberdcn das Publikum an. So kamen sie auch
vor Kurzem nach Berlin und bauten ihre Bude hier in einer
entfernten Vorstadt auf.

Der Künstler spazierte eines Tages in der Nähe der Bude
und ließ sich durch das laute Geschrei auch heranlockcn. Er be¬
zahlte eben sein Eintrittsgeld, als er in der Cassirerin — seine
ehemalige Frau — erkannte . Die neben ihr auf dem Zahltische
stehende Flasche bekundete ihm nur zu deutlich, wie weit sie, einst
die gefeierteste Schönheit der Residenz, gesunken war . Auch sie
hatte ihn erkannt und wollte ihn anreden , er machte indessen
schnell Kehrt und begab sich nach Hause . Die Aufregung warf
ihn jedoch aus das Krankenlager von dem er nicht mehr aufstehen '

fongehe , bevor ich dem Fräulein mchr mein Komplunem gemacht
habe . Ich muß wissen, wie Ihr Schützling aussicht , dies habe
ich mir nun einmal in den Kopf gesetzt."

„Was die jungen Herren doch heutzutage ungestüm sind ! —
Kann rch mit einer Cigarre aufwarten ?"

„Der alte Fuchs wittert Unrath," dachte der junge Mann ,
hatte aber keine Zeit, aus die an ihn gerichtete Frage eine Ant¬
wort zu geben, denn die in ein anderes Zimmer führende Thüre
öffnete sich Plötzlich geräuschlos und ein junges etwa zwanzig
Jahre altes Mädchen wurde sichtbar.

Ihr Anzug war einfach aber elegant . Ein dunkles feines
Tibetkleid , dessen oberen Rand ein blendend weißer Kragen ein-
saßte , harmonirte vollkommen mit ihrem vollen braunen Haar
und ihrer gesunden aber etwas blaffen Gesichtsfarbe , eine schöne
Stern zierte den feingesormten Kopf und ein paar geistvolle Augen
wurden sichtbar, als sie jetzt ihre Blicke mit dem Anstand einer
an das Salonleben gewöhnten Dame zunächst auf Bodungen
richtete. Sie verbeugte sich mit Anmuth und Würde und indem
«in leises , halb in Spott gehülltes Lächeln über ihre Lippen glitt,
sagte sie :

„Der Herr scheint sehr dringend zu haben, meine Bekannt¬
schaft zu machen. Obgleich ich zwar nun sonst nicht gewohnt bin ,
nach wie eine Statue betrachten zu lasten , so will ich doch dies¬
mal eine Ausnahme machen und die kundgegebene Neugier be-
snedigen , um so meinem lieben Vormund über eine Verlegenheit
hiuwegzuhelsen.

"
Victor war schon beim Eintritt des jungen Mädchens auf¬

sollte. Er ist vor Kurzem gestorben. In dem hinterlastenen
Testamente setzt er seine treulose Frau zur Universalervin seines
Vermögens ein ; dieselbe hat jedoch Berlin verlassen und rst seit-
dem nicht wieder aufzuftnden gewesen.

Vermischtes .— Ueber Fleischextract und conservirtesFleisch, von A. Ungerer.
Bekanntlich ist die Extractgewinnung aus Fleisch eine nur unvoll¬
kommene Verwerthung desselben als Nahrungsnuttel ; auch die
meisten vorgeschlagenen Conservirungsmethoden sind mangelhaft,da dieselben entweder nicht mehr den vollen Nahrungswerth des
Fleisches besitzen oder deren Zubereitung umständlich oder kost¬
spielig ist . Ich glaube nun ein Verfahren ausfindig gemacht zu
haben , welches gestattet den Fleischüberschuß anderer Erdtheile auch
dem minder bemittelten Publikum Europas zugänglich zu machen
und zu niederem Preise ein Präparat herzustellen, das sowohl den
vollen Nahrungswcrth des frischen Fleisches hat, als auch in Be¬
ziehung auf Haltbarkeit allen Anforderungen genügt .

Ich trockne nämlich das zerhackte Fleisch bei einer nur wenigüber 100° 6 . erhöhten Temperatur unter Verhältnissen aus , daß
der ganze Wassergehalt innerhalb einer Vs Stunde entfernt wird ,und daß der Rückstand sich leicht in ein seines gelbliches Pulververwandeln läßt . Dasselbe kann zur leichteren Verpackung durch
starken Druck in Tafeln oder Blöcke gepreßt werden .

Sprechsaal .
Wilhelmshaven . Durch die Erkrankung unscrs bisherigen

Briefträgers im Stadtgebiet sind wir augenblicklich in der Lage ,daß wir entweder gar keine Zeitungen , Briefe rc . oder dieselben
einen Tag später oder doppelt bekommen. Warum werden nicht
zwei Briefträger angestcllt, welche sich gegenseitig ablösen können.So ein hiesiger Briefträger ist schlimmer dran , als ein Berliner
Droschkenpferd. An wem liegt die Schuld ? gewiß nur an der
Postanstalt ! Stephan ist nicht so, der sorgt für alles, wenn 100
neue Telegraphenstationen errichtet werden können, so kann in dem
großen Wilhelmshaven auch noch ein zweiter Briefträger angestellt
werden . Sämmtliche Postbeamte haben einen freien Tag , nur
nicht die Briefträger . Abhülfe wäre nothwendig . s .

Auflösung Les NatHseLs in Nr . 117 .
Friedland .

Tages - Kalender.
AatfevItc ^ LZ ssbüftüink , geöffnet an den Wochentagen von 7 Uhr Mor¬

gens bis 1 Uhr Nachmittags und von 2 Uhr Nachmittags bis 8 UhrAbends ; an Festtagen, welche nicht auf einen Sonntag fallen von :
7—9 Uhr Morgens , von li —1 Uhr Mittags, von 1—8 Uhr Abends,an Sonntagen von 7—9 Uhr Morgens , von 5—8 Uhr Abends.

(Jüleu -Eststeküktou , Bahnhof , geöffnet von 8—12V, Uhr Morgens, von
2V, — 1 Uhr Abends.

I -, Roonstraße , geöffnet von 7V,—12 Uhr Morgens , 1—
SV, Uhr Nachmittags .

jlieömzollUNl I -, Abfertigungsstelle im Güterschuppen am Bahnhof . Ge¬
öffnet von 9V,—12 Uhr Morgens .

AölNsslttHk TlrULUlusso , geöffnet von 8—12 Uhr Morgens.
NtUlAstöUishl . Gerichtstage jeden Donnerstag und Sonnabend. In Sachender freiwilligen Gerichtsbarkeit und Sprechtage jeden ' Dienstag. Polizei -

gerichts-Sitzungen jeden zweiten Freitag im Monat.
AeleAUUstHkUrTlullöN , Bahnhof , geöffnet täglich von 7—1 Uhr Vor¬

mittags und 2—8 Uhr Nachmittags ; an Festtagen, welche nicht aufeinen Sonntag fallen : von 7—9 Uhr Morgens, von 11 —1 Uhr Mit¬
tags , von 4—8 Uhr Abends, an Sonntagen von 7—9 Uhr Morgens ,von 12—1 Uhr Mittags, von 5—8 Uhr Abends.

ÄlüstjslUüj , geöffnet täglich von 8—1 Uhr Vormittags , Nachmittags von3—6 Uhr.
ElündeZUMl , geöffnet täglich von 11—12 Uhr Vorm ., auch Sonntags
gesprungen und verbeugte sich jetzt sehr respektvoll. Verwirrt
schlug er die Blicke nieder und das Blut schoß ihm ins Gesicht.Er hatte sich eine kleine Bäuerin gedacht, die es sich zur beson¬
deren Ehre schätzen würde, von ihm einiger Aufmerksamkeiten ge¬
würdigt zu werden und jetzt befand er sich einer Erscheinung
gegenüber, welche ihm durch ihre weibliche Würde imponirte und
durch ihre vornehme Haltung zwang, unwillkürlich sein Haupt vor
ihr zu senken .

„Vergebung , mein gnädiges Fräulein," stotterte er, „ ich be¬
kenne , daß ich mich in einem Jrrthum befand , aber ich halte mich
für nicht minder glücklich , daß sich das Räthsel, in welches sich
Ihre Person hüllte , in einer Weise gelöst hat, welche Ihnen den
vollständigsten Triumph bereitete."

Emilie Götter verbeugte sich und ließ sich neben ihrem Vor¬
mund nieder.

„Sie sind bei Ihrer Frau Tante zum Besuch ?" fragte sie
jetzt unbefangen .

„Ja , mein gnädiges Fräulein ."
„Und Sie wohnen sonst in Berlin ?"
„Schon seit mehreren Jahren."
„Ich kenne Berlin auch . Ich bin dort erzogen worden , und

habe die letzten zwei Jahre zu meiner weiteren Ausbildung in der
Familie der verwittweten Geheimräthin Helden zugedracht. Jetzt
bin ich seit Kurzem hierher übergesiedelt, um meinem lieben gutenVormund Gesellschaft zu leisten."

„Welches Glück ein solcher Vormund zu sein !" lachte Victor.
„Und welches Glück, einen solchen Vormund zu haben , der



Verkaufs-
Bekanntmachung .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
-sollen die dem Hülfsuntcrbeamten Hollrieder
zu Wilhelmshaven abgepfändeten Nachlaß -
gegenstände , als :

1 Bettstelle , 6 Rohrstühle . 1 pol .
Tisch , 1 Fach Gardinen , 19 versch .
Bilder , 1 Pendule , 1 Kaffee - , 1
Theekanne , 2 Paar Taffen , 2 Milch¬
gießer , verschied . Nippsachcn , 1 Schreib¬
zeug , 2 Präfentrrteller , 9 Wasser¬
gläser , 1 Geldbeutel mit 30 Pf . , .

1
Bücherborte , versch . Bücher , 1 Pfeifen -
und Schlüssclhalter , versch . Kleidungs¬
stücke, als : Hosen , Röcke, Westen ,
Mützen re . , 1 Küchentijch , verschied .
Küchengeräth , 1 Koffer mit Inhalt ,
2 Paar Stiesel , 1 Kiste , 1 Kaffee¬
service

zur Befriedigung des Kaiscrl . Postamtes
hier am

Sonnabend, 26. d. M .,
Nachm. 2 Uhr,

alle meine Launen so geduldig erträgt und alle meine Wün ' che
so bereitwillig erfüllt, " meinte Fräulein Götter , wobei sie Peter
Karpe dankerfüllt anblickte .

„ Ja , ja , es kostet viel Geld , aber Gott wird helfen, " er¬
widerte unser alter Freund , und verdrehte dabei in einer Weise
die Augen , als zweifle er , ob er den nächsten Pachtzins werde
richtig abrragen können .

„ Und werden Sie mir gestatten , meinen Besuch widerholen
zu dürfen ?"

fragte jetzt Herr von Bedungen , zu Fräulein Götter
gewendet .

Wenn es Ihnen Vergnügen macht , weshalb denn nicht, "
antwortete diese , „ vorausgesetzt nämlich, " fügte sie hinzu , „ daßdie Frau Gräfin nichts dagegen einzuwenden hat ."

„ Meine Tante ? — Wie so denn ? — "

„ Nun , sie ist in anderen Ansichten auferzogen und hält das
bürgerliche Element nicht für ebenbürtig . Aber wir Bürgerlichen
lassen uns auch Nichts inehr nehmen , wir haben ebenfalls unseren
berechtigten Stolz ."

Die Augen Emiliens blitzten bei diesen Worten auf und sieblickte Victor dabei stolz an . .
„ Na, " antwortete dieser lachend , „ nun geben Sie mir am

Ende noch eine Herausforderung mit auf den Weg . Aber ich
nehme oiesclbe nicht an ."

„ Und weshalb denn nicht ?"

„ Werl ich mrch nrcht zum Don Quixotte machen will ."
„ Ei , ei, " rief Peter Karpe mit dem Finger drohend , „ Sie

saugen ja an ordentlich gefährlich zu werden ."
„ Das wäre wohl noch etwas zu früh, " meint lachend unser

Bekannter und richtete dabei wie fragend seine Blicke aus Fräu¬lein Götter .
Drese schlug die Augen nieder und ihr Gesichtsausdruck ließes zweifelhaft , ob sie der Meinung ihres Vormundes beistimmte .Als der junge Mann sich empfahl und nun den Heimwegantrat , fühlte er keineswegs das Bedürfnis seine Schritte zu be¬

eilen . Im Gegeniheil , es verlangte ihm nach dem Alleinsein , um
sich ungestört noch eine Zeit lang seinen Betrachtungen hingeben
zu können . Die Lust war angenehm , die Stille des Waldes thatihm wohl , und den See hüllte die untergchende Sonne in ein
magisches Farbenspiel . Diese äußeren Eindrücke verfehlten nichtchre rückwirkende Kraft auch auf sein Inneres auszuüben . SeineSeele wurde weich gestimmt . Zum ersten Mal empfand er das
Bedurfniß , einen Rückblick auf dre letzten Jahre seines Lebens zuwerfen und das Resultat der sich dabei kundgebenden Betrach¬tungen war kein erfreuliches . Was hatte er gethan ? — Er hatteferne Zeit in Nichtsthun hingebracht , er hatte mit Leuten verkehrt ,dre nur rn den materiellen Genüßen des Augenblicks ihre Be -
frredrgung fanden ; selbst die Frauen , deren Umgang er gesucht ,waren flatterhaft und leichtlebig gewesen , ohne jeden inneren sitt¬lichen Halt . Er niußte sich endlich bekennen , daß ihn böse Vor¬sätze begleitet hatten , als er das Haus von Peter Karpe betrat ;er hatte geglaubt , dort mit aller Gewissenlosigkeit eine Scene ab -
zuspielen , wie dies leider nur zu häufig in der Welt geschieht undnun war er einer jungen Dame von seiner Erziehung begegnet ,der er ferne Achtung nicht versagen konnte , zu der er sich vomersten Augenblick hingezogen fühlte und welche im Laufe der
Unterhaltung sogar Kenntnisse zeigte , die ihm fremd waren oderwelche er bereits wieder vergessen hatte . Glücklicher Weise warVictor noch nrcht so tief in den Sumpf des Materialismus ge-
ratycn , daß ihm dabei seine besseren Gefühle gänzlich verlorengegangen wären , der Kern seines Herzens war gesund gebliebenund rn der Liebe , die rn seinem Innern für Emilie Götter zu

Montag , den 27. Mai ,
Vorm. 10 Uhr,

beim '
Präsidenten des Vereins , Herrn

Joh . Voß , angesetzt , woselbst die Zeichnun¬
gen und Bedingungen zur Ansicht aus¬
liegen .

Wilhelmshaven , 22 . Mai 1877 .

_ Der Vorstand .

Amenkanischen Speck,
L Pfd . 55 Pf . 6 Pfd . 3 Mark .

Hiesigen Speck,
ä Pfd . 80 Pf .

Mettwurst, » M . ss Pf.
Cervelatwurst, . -W . i
empfiehlt

H. velljen .
Elsaß , Bö rsenstraße Nr . 29 .

MW L MW !
sind zu vertäu en oder zu vermieryen .

Wo ? sagt die Exped . d . Bll
_

keimen begann , glaubte er den Stützpunkt zu finden , um sich zu
neuem sittlichen Bewußtsein auszurichtcn . Von diesem Vorsatz er¬
füllt langte er bei seiner Tante an und nachdem er dieselbe be¬
grüßt , warf er sich in einen Sessel und blickte sinnend vor sich
hin . —

Die Gräfin war , wie die Leser wissen , eine Weltdame , welche
manche Dinge sehr leicht nahm und häufig mit Spott oder wohl
auch mit Gewissenlosigkeit über einzelne Sachen hinwegschlüpfte ,
die andere Leute von dem ernsten Gesichtspunkt der Moral be¬
trachten . Sie war eine Egoistin und besaß kein Herz für die
Menschen . Sie hatte sich auf eine spaßhafte Erzählung ihres
Neffen über ein kleines leichtgläubiges bürgerlich erzogenes Mäd¬
chen gefaßt gemacht und es ärgerte sie, daß dieser nun grübelnd
ihr gegenüber saß , statt durch eine humoristische Schilderung seiner
Erlebnisse auf dem Pachthofe ihre Lachlust zu reizen .

„ Nun , Herr Don Juan , oder wenn Dir der Name besser
gefällt , Herr . Mephisto , hältst Du es der Mühe werth , mit dem
kleinen Gretchen dort drüben einen kleinen Roman abzuspielen ?"

„ Liebe Tante, " entgegnete der Neffe sehr ernst , „ ich kann
Sie versichern , daß Sie sich in Beziehung aus die junge Dame ,
auf welche Sie Hinzielen , vollständig im Jrrthum befinden ."

Jetzt brach Frau von Buttstädt in ein Helles Gelächter aus .
„ Nun wahrhaftig , ein bischen Sentimentalität lasse ich mir bei
derartigen Aventüren , die zum Zeitvertreib angeknüpft werden ,
wohl gefallen , denn es verleiht der Sache etwas mehr Colorit ,
aber Dame . . . Dame . . . Nun Herr irrender Ritter , fandest
Du Deine Dulcinea von Tobosa beim Rüben schälen ?"

„ Liebe Tante , Ihr Scherz verfehlt gänzlich fein Ziel . Ich
widerhole Ihnen nochmals , daß Fräulein Emilie Götter eine
ausgezeichnete Erziehung genossen hat und befähigt ist , in der
feinsten Gesellschaft zu glänzen ."

„kll äcme !" nes Frau von Buttstädt , „ wo hast Du diese
plebejischen Ansichten her ? Bäuerisches Blut und damit basta !
Ich wünsche , daß Du diese Bekanntschaft nicht weiter kultivirst !"

Victor lachte . „ Ich betrachte dies nur als einen Scherz von
Ihrer Seite ."

„ In Dingen , welche die Ehre meines Hauses betreffen , scherze
ich nie ."

„ Die Ehre Ihres Hauses ?" rief der junge Mann erregt .
„ Nun , wissen Sie liebe Tante , es giebt ein Wappen , das

der ganzen Menschheit eigen ist und seine Devise heißt : Bildung
und Menschenwürde !"

Die Gräfin zuckte wegwerfend mit den Achseln . „ Derartige
Phrasen machen keinen Eindruck ans mich . Merke Dir also : Eine
kleine Spielerei mit dem Mädchen lasse ich zu, gehst Du aber
weiter , so wundere Dich nicht , wenn ich meine Verwandtschaft
Mit Dir verleugn ».

"

Victor blickte seine Tante finster an . Er kannte ihr hartes
Herz , ihre Launen , ihre Rachsucht in gewissen Fällen und wußte
daher , daß diese Worte keine bloße Drohung enthielten . Langsam
erhob er sich . „ Ich denke, so weit wird es nicht kommen, " sagte
er im ruhigen Tone , „ und nun gute Nacht , hoffentlich wird Ihre
Stimmung morgen eine bessere sein ."

Er küßte , wie er dies gewohnt war , der alten Dame die
Hand und verließ das Zimmer . Aber im Stillen fühlte er doch,
daß diese Unterredung eine tiefe Kluft zwischen ihm und der
Gräfin gebildet hatte .

(Fortsetzung folgt ) .

im Wartesaal 3 . Klasse aus dem Bahnhof
hiers . öffentlich meistbietend gegen baare
Bezahlung verkauft werden .

Wilhelmshaven , 22 . Mai 1877 .
_ Kreis , Gerichtsvogt .

Schweine - Verkauf.
Der Handelsmann H . G . Janssen aus

Hattersum läßt am

Montag, 28. d. Mts .,
Nachm . 2 Uhr

ansangend , in CH. Harms Behausung zu
Ebkeriege

30—40 Stück großen,
kleine Schweine

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen .
Neuende , r5 . Mai 1877 .

H . C . Cornelssen , Auct .

Bekanntmachung.
Die Arbeiten zur Erbauung eines

Schützenzeltes sollen in Submission ver¬
geben werden .

Es ist hierzu ein Termin auf



Eröffnung 15 . Juni . Zimmerpreise 1 bis 3 Mark , lable ä 'llöto im Conver -
sationshaufe 2 Mark . Warme Seebäder , auch Schwefel - und Stahlbäder . Großer
Park , waldreiche Umgegend . Auskunft ertheilt die Badedirection .

Emil Lin de.
Wejlings Gotkstheater.

Heute und folgende Tage :

Homert K « «ßkal. Dorträge
von der Gesellschaft UM - Tobisch

aus Böhmen .
Anfang 6 Uhr . Entree 50 Pf .

Es ladet ergebenst ein
0

Sonntag , den 27 . Mai :

rohes Homert ,
ausgeführt von der ganzen Capelle der 2 . Matrosen -Division unter Leitung des Capell -

meisters Herrn Latann .
Anfang Nachmittags 3 Uhr . Entree 50 Pf .

Nach dem Concert :
WM

'
! '

. V I . l . . dL
Es ladet ganz ergebenst ein

Gustav Janssen .
Meine aufs Feinste eingerichtete

Gartenwirthschast
halte zur jetzigen Saison dem geehrten Publikum bestens empfohlen . — Zugleich em¬
pfehle meine beiden Kegelbahnen (Marmor und Holz ) zur fleißigen Benutzung .

Feines Bier Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit . - HW

_ Schramm.
Drei Erste Preismedaillen — eine Verdienst

Medaille — zwei Ehren -Diplome und ein

Goldenes Kreuz !
erhielt auf Grund feines hohen medicinischen und gesundheitlichen

erthes der durch feine vorzügliche Wirkung berühmte
Aerztliche Magenbitter gen. Iitzstonrno

von vr . moä . Schrömbgens , pract . Arzt in Kaldenkirchen .

Bei der kälteren Jahreszeit
tisch anerkannten wärmebildenden und stärkenden Ingredienzien dieses Liqneurs auf¬
merksam . Daher vorzüglich auf Reisen und Seefahrten .

Zu haben bei den HH . E . Wetschkh , E Meyer , A . Trvmann u .
Co ., W . Meents , H . Keese s Hotel und im Consum -Verein .

Bremer Schlachtvieh Ausstellung
28. bis 30. September 1877.

Programme und Anmeldeformulare sind zu beziehen von den Herren :
I . von Arenstorff -Oyle auf Oyle (bei Nienburg a . d . Weser) , Oeconomierath
Wifsering auf Wilhelminenhof (bei Dornum ), Generalsecrrtär vr . Busch in Celle,
Oeconomierath Hach in Kiel , Generalsecretair Petersen in Oldenburg , M . W .
Schlenker in Bremen .

Das Ausstellungs -Comitä.
Fertige Arbeitshosen

von 2 Mk . 25 Pf . an empfiehlt

AOeltjen ,
Elsaß , Bärsenstr . 29 .

Sehr schöne eingemachte grüne Bohne «
empfehlen

A Trvmann u Co

Gesucht .
Ein ordentliches Dienstmädchen sucht

zum 1 . ^ uni Frau I . Hempel ,
Deckoffizierhäuser .

Fertige Särge
bei Tobias in Heppens.

Zu vermiethen .
Zum 1 . Juni 2 möblirte Zimmer mit

2 Betten .
Anton Leverenz .

zu der am 11 . Juni in Hannover statt¬
findenden Verloosung von Geflügel , Sing -
und Ziervögel ä 50 Pf . sind in der
Expe d . des Tageblatts zu hab en.

Eine Partie Wein - u . Selters -
Flaschen , sowie eine Anzahl getragener,
aber noch sehr guter Kleidungsstücke

Jollen verkauft werden .
Wo ? sagt die Exped . d . Bl .

E Hals und Z
Z Brust Kranke «
8 muß ich vor den vielen UN- Z
8 reellen , oft sogar fchädli - «
8 chendtachpfufchungen des D'1 von mir erfundenen Z
E !.. Vs kgei-8'

schen Z
E Fenchelhonigs Z
8 nachdrücklich warnen . Da - D
8 her wolle man beim Kauf «
8 meines gegen Husten , Hei - 8
8 serkeit , Verschleimung , 8
8 Katarrhe , besonders auch »
8 bei Kinderkrankheiten seit H
8 nunmehr 17 Jahren viel 8
s tausendfach bewahrten Z
q Fenchelhonigs vor Allem H
8 darauf achten , daß jede H
8 Fische meine Firma im H
8 Glase eingebrannttragen , 6
8 mit meinem Siegel ge - «
8 schloffen und auf dem «
8 Etiquette mit meinem «
8 Ntameuszug versehen sein ^
r! muß . Uebrigens ist meine Z
jj Verkaufsstelle in Wil - 8
E helmshaven nur allein bei 8
8 Frau I . Schumacher und 8
8 Hrn E . Wetfchky ; in 8
8 Jever bei I . G Haren - 8
8 berg . «
Zl. .W.kgei'8 in kresIau,Z
^Erfinder Des Feuchelhonigs 8

Gesucht .
Zum i . Juni ein ordentliches Dienst¬

mädchen.
Von wem ? sagt die Exped . d . Bl .

Zu miethen gesucht .
Ans sogleich eine Familienwohnung ,

bestehend aus 3 — 4 Zimmern zum Preise
von 150 bis 200 Thlr .

Näheres in der Expeo . d . Bl .

Mützen - M «
in Seide und Tuch für Herren und Kna¬
ben empfiehlt

M . Hoting ,
Börsenstraße Nr . 32 .

Ich ersuche alle diejenigen , welche mir
aus dem Jahre 1876 und früher schulden ,
bis zum 1 . Juni d. I . Zahlung zu leisten .
Die alsdann noch ausstehenden Forderun¬
gen werde ich ohne Weiteres deitreiben
lasten . Anton Leverenz ,

_ Schuhmach ermeister .
Zu verpachten !

Weide sür ein Schaf
Lothringen 38 .

Hamb . Gemüse ,
als : Blumenkohl , Spargel , Gurken , Salat ,
Radieschen , Rhabarber rc . Freitag aufdem Wochenmarkte zu haben .
_ Schiffer Bornemann .

Drei anständige Leute können Logis
erhalten bei Theodor Specht ,

_ _ Ostfriesenstraße 8 .

Zugelaufen .
Ein weißgefleckter Hühnerhund ist gestern

zugelaufen . Der Eigenthümer kann den¬
selben gegen Erstattung der Jnsertions -
gebühren beim Unteroffizier Krüger ,
Provisorische Kaserne Nr . 2 , abholen .

(Britting .)
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